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Älnllichlr Thlil
^ V ' e . k. k. apostolische Majestät haben an den M i -
nister des Innern das nachfolgende Allerhöchste Hand-
schreiben zn erlassen gernht:

Lieber Minister V a c h !
Znr Linderung des bestehenden Nothstandes be-

stimme Ich ans Anlast Meiner Vermälnng nachfol-
gende Gnadengeschenke, a ls :
Für V oh m e n ist dcm Statthalter der Ve- fi.

trag von 2Ü.N00
mit der Weisung znr Verfügung zn stel»
lcn, damit vorzüglich die Bewolmer des
Erz- nnd Riesengebirges, dann die Armen
Prags zn bedenken '

für V c ä h r c n der Vctrag von . . . . t>000
für die Fabriksbezirke, dann die Armen
Vrünn 's ;

für S c h l e s i e n 4W0
znr vorzngviveisen Verwendung dort, wo
Gewerbsstockungen eingetreten sind, so wie
im Allgemeinen znr Linderung der Noth ;

für G a l i z i c n nnd zwar:
l>) das Krakaner Verwaltnngsgebiet . N».Ol><»
>») das Vemberger Verwaltlingsgebiet . l!».<»<»<»

beide znr Linderung dê? N'otbstandes im
Allgemeinen;

für T i r o l ein Geschenk von !!<).<»<»<»
zur Erleichterung des Getreide - Ankanfes
für die ärmere Bevölkerung in T i ro l nnd
Vorarlberg uud um die unverschuldet in
Folge der Tranbeukrankbeit mit dein Ver-
luste ihres kleinen Besintbnms bedrohten
Bewohner Südtirols zn unterstützen;

für K r o a t i e n ein Geschenk von . . . 10.000
für D a l m a t i e n zur weiteren Linderung

der dort bestehenden Noth ein Geschenk von 1 ü.000
für das K ü st e n l a n d znr Unterstützung der

Notbleidenden überhaupt . . . . . . 1U.000
endlich für M e i n e H a u p t - n n d R e s i -

d e n z s t a d t W i e n behufs der Unterstüz-
zung. namentlich der arbeitenden Classe und
der in der gegenwärtigen Theuerung be«
sonders leidenden verschämten Armnth, der
Vctrag von . 60.000

zusammen . ."". . .200.000
(Zweimalhnndert Tausend Gulden.)

S ie haben diesen Gesammtbetrag von zweihun-
dert Tansend Gulden von Meinem Finanzminister in
Anspruch zn nebmen, und nach diesen Meinen ansge-
sprochenen Bestimmungen zn verwenden.

Wien am 20. Apri l 1834.
Franz Iuscph >». ,'.

Se. k. k. apostolische Majestät haben laut Aller-
höchsten Handschreibens vom I l i . April d. I . an^ An-
laß AllerhöchMn-r bevorstebenden Vcrmälung be-
schlossen, die von den (^-^Strafgerichten ivegen Ma-
jcstatsbclc,dignng ^der Störnng der öffentlichen Rnbe
uerurthcillcn Verbrecher gälizlich zn begnadigen, nnd

- die Hierwegen am Tage der Knndmaebnng dieses Gna-
denactes daselbst anhängigrn Untersuchungen einstellen
zu lassen, vorausgesetzt, daß in dein einen oder dem
anderen Falle nicht noch ein ander« Verbrechen da-
mit verbnnden ist.

Zugleich haben Sc. k. k. apostolische Majestät zu
befehlen geruht, daß die den Bethciligten zn Theil
gewordene Begnadigung denselben am Tage Aller-
höchstihrcr Vcrmälniig kundgemacht werde.

Sc. k. k. apostolische Majestät baben ans Ver-
anlassung Alierhöckstibrer Vermälung mit Allerhöchster
^ntschlirßnng vom I l i . April 18^4 auv Allerhöchster
^nade zu verorduen geruht, daß wegen der im Iabrc

«"< in Galizicn stattgefundencn Hochverrätherischen
"mtriebe und oes hierauf im November desselben
^ayres in Weinberg ausgcbrochcnen Aufstandcs gegen

keinen der Beschuldigten rinc criminalgerichtliche Un-
tersnchung vorgenommen werde.

V e r o r d n u ng dc r Äc i n i s t e r i e n des I n n e r n
u n d de r J u s t i z , des A r m e e - O b c r c o m-
m a n d o u n d d e r O b e r s t e n P o l i z e i b e h ö r d e

v o m 2<. A p r i l 48U4,
betreffend dic Aufhebung des Vclagcrnngsstandcs i:n

lombardisch - venetianischcn Königreiche.
Se. k. k. apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom 20. Apri l 1864 zu vcr«
ordnen geruht, wie folgt:

I. Vom 1. M a i d. I . angefangen, ist der Be>
lagernngvstand im lombardisch-venetianischcn König-
reiche ansgeboben. Es haben daher von diesem Tage
an die compclentcn (5ivilbehördcn nnd Gerichte in
diesem Königreiche in den ihnen zustehenden regelmä-
ßigen Wirknngskrcis einzutreten.

I I . Die bei den Kriegsgerichten wegen der im
H. 2 xi!» 4 nnd >" der Allerhöchsten Vestimmungen
vom Ui. Augnst l«" ! t (kundgemacht mit der Mini -
sterialverordnnng vom 20. Angust l^ l l l i , Neichsgesep-
blalt ?,r. Ki.'i)'bezeichneten Ucbertretnngen anbangi-
gen Untersuchungen werden, in so weit dieselben durch
rechtskräftige'Unbeile noch nicht geschlossen sind, ans
Allerhöchster Gnade aufgelassen.

i l l . ' Die bei den Kriegsgerichten wegen der im
^. 2 5„!) 1, 2 und A der obigen Allerhöchsten Bc-
stimmnngen bezeichneten Verbrechen nnd Vergehen an-
l'ängigen Uutersnchnngcn sind, in so ferne dieselben
am 1. Ma i d. I . durch rechtskräftige Urtbeile nock
nicht geschlossen sein sollien, mit Ansnabme der auf
die Verbrceben des Hochverrathes, des Ansstandes nnd
Aufruhres sich beziehenden Uutersnchungen an die eom-
petenten Eivilstrafgerichtc zn übergeben und von die-
sen fortznführen.

lV. Die Behandlung imd Vestrafilng der Ver-
brechen des Hochverratbes, des Anfstandes und Anf-
ruhre^? bleibr einem besonderen Gerichtshöfe mit der
Eompetenz für das gauze loinbardisch - venetianische
Königreich vorbehalten, welcher hierbei nach den Vor»
sckriften der allgemeinen Civil-Strafqcschc zu verfal'.
ren nnd zn erkennen hat. Derselbe hat am <. Juni
d. I . in Wirksamkeit zu treten.

Die Allerböchsten Bestimmnngen werden hiermit
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Bach lli. i»., K r a n ß >». p., V a m b e r g m. >'.

K e m p e n »n. p.

IV. Verzeichn iß
der milden Gaben, welche in Folge des Ausrufes vom
17. d. M . z n r ^ i n d e r u u g ' des i m L a n d e
h c r r s ch c n d n ?l o t d st a n d c s bei dcm k. k. Statt»

Halterei-Präsidimn eingefiossen sind:
im Gelde, in Natur.

st. fr. Mch Mr , .
Der Erlös der vom Stadt-

magistrate in der Stadt
Vaibach eingeleiteten Samm-
lung . .' 12:; ^ ___ ^ .

Hr. Thomas Pluschk. Priva-
tier in Vaibach . . . . 10 — — —

„ Dr. Franz Schiffrer . . :» -^ — —
Fran Galle in ^aibach . . !0 — — —
Hr. Earl Gal le , Fabriksbes.

in ^aibach 2", — — —
„ Johann Kraschovitz, Han-

delsinann in ^aibach . . ä — — —
^„ Joseph Pi l lc r , k. k. ^an-

desgericht^ratb . . . . 6 — — —
^ „ Leopold Decente k. k. Nech-

nnngs-Official . . . . 2 — — —

Summe 18ü — — —
Hiczu die Summe ans dem

M . Verzeichnisse pr. . . ^099 — 272 1

ergibt sich cinc Totalsmmnc von 1284 — 272 1

RichllmMchn Tljlil.
Fcstii^settcu bei dcr Vcrmal«nlss Sr.
k k. apostolisckell Majrstlit FiNilz
Iofep!) ». lnit Ihrer köuigl. Hohcir
d r̂ durchl- Prinzessin Elisabeth in

Vaiern
I.

W i e n . 22. Apr i l 18«5. Ib rc königliche Ho«
heit dic durchlauchtigstc Prinzessin E l i s a b e t h ba-
ben am belltigen Tage das Weichbild unserer Staot
betreten, nm an der Seite unsers allergnädigsten Herrn
nnd Kaisers den Thron von Oesterreich zn besteigen.
M i t dieser von dem Jubclruf der Residenz und der
Monarchie begrüßten Stunde erschließt sich in den
Geschicken des Vaterlandes eine Epoche, welche beiße
Wünsche ersthnten nnd die Zeugnisse des aufrichtig-
sten, trenesten Mitgefühlen verberrlichen. -Und duß
nach gutem alten Brauche, nach nnverjährter S i t t r .
Bon den Tagen an, da die Babenbcrger herabstiegen
von den Höben dls Kablengebirgcs bis zu nuscree
.^cit, begrüßte Wien als srödliche nnd trcue Siadt
alle Freudentage seiner nilnnreichen Herrscherfamilie
nüt reichem Schnlii.k, in osscmr Hingebllng nno wab-
rer Herzenssrcndigkeit. Vichl nnd Farben wurden il>r
Gewand, Tannenreisig imd BInmenzier legte sich nin
da^ ernste grane Gemäner. srobes Sp ie l , Mnmnun-^
schanz, nach der Zeiten Sitte, zog dnrch der ülxrfnll«
ten Straßen nnabsebbarcs bewegtes ^cben. S o
ward es gehaltcn hier an der Donau zn alier .^eit,
und in dem Maße, als die Stadt selbst hcranblühtc,
wnrdc anch ihre Fcier und ihr Glanz größer.

So war es nun anch seit Monden uud Wochen
im weiten Reiche nnd mit ibm in Wiens Mauern ein
beller, nober Gedanke seiner Bürger, das bobe Fest
der Vermälnng S r . k. k. apostolischen Majestät wür-
dig und herzlich mitznbegeben. Sank es doch von
Anbeginn als ein Rnhepnnkt in eine bewegte Zeit, als
ein ^riedenszeichen in die Gegenwart, als cin Unler»
pfand des Glücke« in den Schooß der Zukunft.

Ans daß das Bi ld der künftigen kaiserlichen El>c,
das Bi ld einer Verbindung, weiche gleich heilig ist
anf den Stufen des Thrones wie in der armen
Hütte, auch unvergänglich verbunden sci mit den Er-
innernngen des ganzen Reiches, ward das frobe Er-
eigniß nnter den Klängen der Osterglocken von den
Kanzeln verkündet, ^obgcsang uud Bittgebete cntstie»
gen allen Vippen, nnd wie im Dome der Resi-
denz erschallten in der Dorfkirche die gleichen uralt
heiligen Töne des großen „Herr Got t , dich loben
wir ."

Das heilige Band, welches den Monarchen ver-
knüpft mit der erhabenen ^ebensgefäbrtin, es ist anch
ein Band, welches, nen vereinigt, die ältesten und
schönsten Traditionen des großen Reiches stärkt nnd
kräftigt. Deutsche Franen, die Töcl'ter deutscher Für-
stenhänser waren es oft, welche aus dein geineinsa-
men Vaterlande beglückt und beglückend berüberzogen
in die l?stmark, in die alte Naiserlmrg, an deren
Portale noch znr Stnnde die alten Farben, die alten
Embleme glänzen. Eine deutsche Frau ist es anch
jcpt. welche sich nabtc, Vandesmutter zu werden allen
Völkern und Stämmen, die Oestcrrcichs mächtiges
Banner schirmt nnd überschattet, cine bode Fran, enl>
sprossen dem Regentenstamme, welcher so oft dem bo-
ben kaiserl. Hanse, stets zn Glück und Segen, sich
vereinigle. Ein solches Ercigniß wird mitgefeiert vom
Strande dcr Donal l bis an dic fcrncn Küstcn der
dcntschen Scc.

Der schimmcrnbc Glanz kaiserliche!, Purpurs um»
fließt das anmnthige bobe Bi ld der erlauchten Fürsten'
tochtcr, da Sie die Schwelle ihr^r nenen großen Hei-
mat betritt. Aber auch der freundliche Gruß dls al-
ten traulichen Wicn tönt I l , r offen und wabr entge-
gen. Was Herzen und Hände in cmsiaer, feierlicher
Theilnahme webten und ordneten, ist die Fm-ben- und
^ichtschrift der bellen Zukunft, 'vclcke in den ersten
^'mz. mW Vlmheutagen der Eroe M,, t ,lck' zn er«
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schlichen beginnt. Es sind die Herben des alten
Wiens, welche in unmittelbarer Nähe die erste Huldi-
gung des grasten Reiches aussprechen, eine Huldigung,
die forttönt gleich innig und wahr, dauernd und un-
auslöschlich durch alle seine Gauen.

Ihre königliche Hoheit die durchlauchtigste Prin-
zessin E l i s a b e t h verließen in Begleitung Höchstilner
durchlauchtigsten Aeltern, des Herzogs M a r i m i l i a n
Joseph uud der Herzogin Ln ise W i l d e I n l i n e
llnd Höchstihrer durchlauchtigsten Geschwister, des Her-
zogs L u d w i g und der Herzogin H e l e n e , am 20.
die baicr'sche Hauptstadt uud übernachteten in Strau-
bing. An: 2 l . setzten die höchsten Herrschaften die
Reise fort. und trafeu um 2'/., Uhr Nachmittag in
Passau cm, wo Höchstdieselbcil, wie bereits telegra-
phisch gemeldet, an Bord des Dampfschiffes die Maudes-
deputation von Oberösterreich huldvollst zu empfangen
geruhten. Am uralte« Kreitelsteiu wehte Ihrer könig-
lichen Hoheit die erste schwarzgelbe Fahne grünend
cntgegcu. Die Fahrt auf der Donau bis Linz, wo
die durchlauchtigste Prinzessin gegen 6 Uhr Abends
eintrafen, glich einem Triumphzuge. Au beiden Ufern,
so weit vom Donaustrome das Auge reichte, prang-
ten Ortschaften, Schlösser, Höheupnnktc nnd Ufersta-
tioncn im festlichen Schmuck. Allerorts hatten sich
die Vewohner, die hochwürdige Geistlichkeit, die Bc-!
amten und die Gemeindefunktiouäre an ihrer Spitze,
im Festgewand, die Schuljugend mit blumcngeschmück-
tcn Fahnen in dichten Gruppen an den Ufern ver-
sammell, nnd begrüßten die hohe Vrant mit dem
herzlichsten, begeistertsten Jubel. Der freudige Enthu-
siasmus der Bevölkerung hatte überall in den ver-
schiedensten Abzeichen des allgemeinen Jubels, in Fest-
schmuck und dekorativer Ausstattung alier Art, beson-
ders au hervorragenden Uferpnnlten, den entsprechen-
den Ansdrnck gesncht nnd gefnnden. Auf dcr Fahrt
vou Passau bis Linz wurde nirgends angehalten.
Am Landungsplätze in Linz wnrdcn Ihre königliche
Hoheit, wie bereits gemeldet, von Sr. k. k. apostoli-
schen Majestät empfangen. Gestern um 8 Uhr Mor-
gens traten Ihre königliche Hoheit die Prinzessin
E l i s a b e t h auf dem prachtvoll ausgestatteten Eil-
dampfer „Franz Joseph" die Reise nach Wien an.

Vom frühesten Morgen an waren alle Straßen,
welche nach Nnßdorf führen, mit Menschenmassen dicht
bedeckt; alle Hänser waren auf das Festlichste mit Ta-
peten, Vlumengnirlanden und Festons geziert nnd
Triumphbögen errichtet, auf denen die Namenschiffre
des Allerhöchsten Brautpaares prangte. Gegen Mittag
waren sämmtliche Häuser bis an die Giebel, alle Berge.
Weingärten, das ganze Ufer der Donau zu Heiden
Seiten buchstäblich mit Menschen übersäet, so dap kein
Verkehr mehr möglich war. Der Landungsplatz der
Donaudampfschifffahrts - Gesellschaft war abgeschlossen
und ails demselben ans Veranlassung des Directors der
Gesellschaft, Hrn. Er ikson, eine prachtvolle säulen-
getragene, mit Gold verzierte Triumphballe errichtet.
die auf's Geschmackvollste mit Fahnen in den kaiserl.
österreichischen und baier'schen Farben, mit den Vandes-
wappen aller kaiscrl. österreichischen und königlich baier'-
schcn Provinzen. mit Drapperieu und Blumenguir-
landen geschmückt war; das gegen das Ufer zu liegende
Plateau, auf welches die Durchlauchtigste Prinzessin-
Braut zuerst den Fuß setzen sollte, war mit kostbaren
Teppichen bedeckt und in einen wahren Blumengarten
verwandelt; zu beiden Seiten desselben waren Tribunen
angebracht, die schon am frühen Morgen mit Schan-
lustigen besetzt waren.

Gegen'1 < Ubr Vormittag verkündeten Pöllcrschüssr
das Herannaben des Dampfers „Austria," der Se. k. k.
apostolische Majestät von Linz. wohin Allcrhöchstdieselben
zur Bewillkommnnng der Durchlauchtigsten Brant geeilt
waren, zurückbrachte. Endloser Jubel erfüllte die Lnft.
als Se. Majestät das Ufer betraten nnd mit dem bereit-
stehenden Leibwaa.cn durch die dichtgedrängten Reihen
fuhren.

Um 3 Uhr waren bereits auf dcr Terrasse versam-
melt : Se. k. k. apostolische Majestät, Ihre k. Hoheiten
die Durchlauchtigste Frau Erzherzogiu Soph ie , dcr
Durchlauchtigste Herr Erzherzog Franz Ea r l und die
Herren Erzherzoge Ferdinand M a r und Ea r l Lud-
w i g , fcrncr Sc. Enellenz dcr Herr Fürstcrzhischos
von Wien, Ihre Erc. der Herr Militär-Gouverneur
FML. Freiherr v. Kempen nnd General der Eavallerie
Graf Schlick, der Herr Statthalter von Nieder-Oester-
rcich. 1)^ Eminger . und der Herr Bürgermeister l>>'.
Nittcr v. Sc i l l e r mit einer größeren Deputation des
Gcmcmderathcs und Magistrates.

Punkt 4 Uhr nahte sich dcr festlich geschmückte
Dampfer „Franz Iosepb" uud bewegte sich in einem
breiten Bogen dem Vandungsplane zn. Ihre k. Ho«
heit die durchlauchtigste Prinzessin El isabeth traten
alls dem Kreise Ihrer Umgebnng bervor nnd erwie-
dcrtcu die enthusiastische Begrüßuugeu. welche sich
ohne Unterlaß erneuerten, mit ununterbrochenem Wehen
des Tuches. Das Schiff legte au. Se. Majestät der
Kaiser schritten rasch alls das Verdeck, umarmten Aller-
höchstihrc durchlauchtigste Brant ails das herzlichste nnd
begrüßten sodann gleich herzlich die durchlauchtigsten
Eltern und Geschwister dcr Prinzchm. Ihre r. Ho-
heiten die Frau Erzherzogin Sophie uud der Herr

^ Erzherzog Franz Karl folgten Sr. Majestät auf das
Verdeck zur gleichen Bewillt'ommnung lind es war
ein tiefergreifender, unendlich schöner Moment, als die
erhabene Mutter des Monarchen die in Amnntb strah-
lende Prinzessin ill Ihre Arme schloß und sodann Sr.
Majestät zuführte. Allcrhöchstwelche die Prinzessin-
Braut am Arme auf die Terrasse fübrtcn. Ihre k.
Hobeit trugen ein Rosa-Seidenkleid, cine weiße ^a»
chemir-Mamille lind einen Ro^i-Seidenhut mit weißem
Schleier.

Se. Majestät hatten hierauf die Allerhöchste
Gnade, der durchlauchtigsten Prinzessiu Ihre Erzell.
den Z'ürsterzbischof Ritter von Rauscher, FML. Frei-
berrn vou Kempen und Grafen Schlick, den Herrn
Statthalter lind Herrn Bürgermeister einzeln vorzu-
stellen, an welche Ihre k. Hoheit huldvolle Worte
zu richten gcrnhten.

Dem Dampfer „Franz Josef" folgte ein zwei-
tes, ebenfalls reich dckorirtes Dampfboot, auf wcl->
chenl sich die Winzer Deputation, mit dem Hcrm Statt-^
balter von Oberöstcrreich an der Spitze, befand. Eilt
dritter, festlich beflaggter nnd bewimpelter Dampfer
lag als malerische Staffage mitten in der Donau
vor Anker, eben so zwci nicht minder reich geschmückte
Dampfer in der Nähe des Sporns. An» linken Do-
nau-Ufer, wo Iedlerscc eine Triumphpforte mit den
Worten: „Heil Franz Josef, Heil Elisabeth" aufge-
richtet hatte, harrten Tausende begierig* des ersten
Anblicks Ihrer k. Hoheit der durchlauchtigste Prinzes-
sin ansichtig zu werden. Von dort ans wnrden auch
die Pöllersignale gegeben, welche das Herannahen der
herzlichst Erwarteten verkündeten.

Von der Höbe des Leopoldberges entfaltete sich
dem Beschaller ein imposantes Schauspiel. So weit
das Auge reichte waren alle Anhöhen, Landungsplätze
Stationen nnd Ueberfnbren mit Menschen bedeckt. Um
beilausig A',4 Uhr Nachmittag erblickte man voll don
aus zuerst das mit den Flaggen Oesterreichs und
Baierns reichgeschmückte Dampfschiff „Franz Joses."
Pöllerschüsse verkündeten von der Höhe des Leopold-
berges das Erscheinen des Dampfers, der in maje-
stätischer Bewegung über die von dcr Sonne bell be-
lenchtete Donall glitt. I n dcr Nähe von Klosterneu-
burg waren Truppenabtbeilungen ill Parade ausge-
rückt, vou allen Thürmen lind hervorragenden Häu->
sern am User webten Fahnen. Besonders zahlreich >
waren natürlich jene Höhen von Menschenmassen be-
setzt, welche dem Landnngsplatzc nahe lagen. Da gab
es keine noch so kleine Erhöhnng, die nicht dicht mit
Menschen hcseht war, ein begeisterter Jubelruf don«
nerte durch die ^uft. als das ersehnte Schiff sich
näherte.

Nachdem Se. Majestät die durchlauchtigste Prin-
zessin ,am Arme zum Wagen geleitet !,atteu. setzte
sich der Zug in folgeuder Ordnung nach Schönbrunu
in Bewegung: Voraus im zweispännigen offenen Wa-
gen fuhren Se. t°. k. apostoliscbe Majestät mit Sr.
t'. Hobeit dem Hrn. Herzog Mar in Baiern, bieranf
gleichfalls im offenen zweispännigen Wagen Ihre k.
Hoheit die durchlauchtigste Hrau Erzherzogin Sophie
mit Ihrer k. Hoheit der durchlauchtigste»! Prinzessin
Elisabetb. im dritten Wagen Sc. k. Hohcit dcr
durchlauchtigste Hr. Erzherzog Franz Karl mit Ihrer
k. Hoheit der Frau Herzogin Louise ill Baieru; in
den solgenden Wageil Ihre f. k. Hoheiten die durch-
lauchtigsten Geschwister Sr. t. k. Majestät uud der
durchlauchtigsten Prinzessin-Braut.

Dcr Zug nahm seinen Weg gegen die Nußdor-
ser Linie, anf der Doblingerstraßc, am Währinger-
spiy vorüber, durch Wäbring, Hernals, den Ercrzir-
plan, an dcr Lerchenfeldcr Linie vorüber über die
Schmelz bis au die Mariahilfer Linie lind sodann
auf der Hauptstraße nach Schönbrunu. Längs diesir
ganzen ^ Meilen langen Strecke wogte zu beiden
Seiten eine nugeheure Menschenmenge, die den vor-
beifahrenden Festzng mit enthusiastischen Znrnfen be-
grüßte. Ihre k. Hoheit die dnrchlauchtigste Prinzessin
Elisabeth erwiederten diese so loyalen Freudeäußerun-
gen mit sichtlich tiefer Bcwcguug.

Auf der ganzen weiten Strecke hatte jede Ort-
schaft sich frendig beeilt, den Beginn ihres Weichbil-
des mit Triilmphbogen zu bezeichuen. die theils mit
den kaiserlichen, theils den österreichischen lind den
baierischen Farben prangten und sinnig nnd geschmack-
voll mit Blumenschnüren, Bouquets uud bedeutuugs-
volleu 'mschriften geziert waren. Aber anch die Be-
völkerung balle es nicht unterlassen, mit Fahnen.
Teppichen, Gnirlanden, die Anßenwände ibrcr Woh-
nungen in würdiger Weise auszustatten. So das
Scherzer'sche Hans und die Teppichfabrik in Nußdors,
das Schwender'sche Etablissement und die Bierhalle
:c. :c. Festliches Glockengeläute erschallte aller Orteil,
in den Jubelrus der Erwachsenen mischte sich der
Grnß der zarteren Jugend, und weißgekleidete Mäd-
chen , geführt voll Lehrern und Priestern harrten iu
jedem, selbst am andern Donannfer liegenden Orte
llnl der holden und anmuthsvolleu Kaiserbraut das
herzlichste Willkommen zu hringen.

i Um halb sechs Uhr langte der Zug in Schön-
lbrunn an.
i Dic reichen Glashäuser des kaiserlicheu Parkes

und die jnngc Vegetation des Frühlings batten ihre
üppigsten, duftigsten Schätze geliefert, nm die jugend-
liche Kaiserbraut würdig zu empfangen. Die Balln»
straden der großartigen Freitreppe, Nischen, Erker,
Vorsprünge Terrassen und Wände prangten in üppi-
gem Grün und buntem, reichem BlunienNeide. Mauern
nnd Steine schienen selbst Beslauolheile des herrlichen
Gartens geworden zu scin, um so den schönsten
Schlußakt des freudenvolleil Empfanges zn bilden.
Wir brauchen kanm ;u sagen, daß anch die so wci<
ten Räume von Schönbrunn von einer stundenlang
harrenden dichtgedrängten Menge überfüllt waren uud
daß der unbeschreibliche, aus den innersten Herzen
quellende Jubel, welcher den Trinmphzug hegleitete,
sich l'ier uoch zu steigern fcbien.

(Nachträge uud etwaige Berichtigungen behalten
wir uns vor.)

Kriegsschauplatz an der Donau und
der griechisch? Nufstalid.

W i e u , 22. April. Auf außerordentlichem Wege
ist hellte die Nachricht aus Bukarest vom 1-'!.—U5.
d. M. eingetroffen, daß seit « Tagen alle disponiblen
russischen Truppen des A. und die über den Pruth
gekommenen Verstärkungstransporte des 4. und 6.
Armeeeorps aus Bukarest nach Ginrgevo nnd nach
Majova dirigirt werden.

^ Alis Buka res t wird dem „Siebcnb. Voten"
vom 1''i. d. M. geschrieben: „Soeben erfahre ich,
daß der Sturm dcr Russen alls S i l i s t r ia nut ei»
ner furchtbarcu Kanonade von beiden Seiten bereits
begonnen hat. Die ^age Silistria s soll trostlos, und
die Festung auf mehreren Seiten ill Brand gerathen
sein."

I Der „Siebenb, Bote" schreibt: „General
Schilder bat dem Inspektor des österreich. Lloyd in
Galacz angezeigt, daß er gesonnen ist. dnrch Verseil«
tiing von drei mil Erde gefüllten Schiffen die Sul i .
namünduug zu sperren. Dic österreichischen Kauffah«
rer werden für längere Zeit in den Donanlanden
feiern müssen, da die ihnen znr Absabrt frei bleibende
Mündung von Kilia nur acht Fuß Tiefe hat. Dic-
s'lben werden nm einen zehntägigen Aufschub bei
Fürst Gortschakoff nachsuchen."

Vai l 'ach. 23. April.
Hente fand in der hiesigen evangelischen Kirche

eine crbehende Kirchenfeier aus Anlaß der Vermälung
Sr. k. k. apostol. Majestät mit Ibrer königl. Hohcit
der Prinzessin Elisahetb ill Vaiern Statt.

'Au die Festvrevtql l'Wl'r dic Worte des 129.
Psalms: „Der Segen oe« Herrn sei über Euch! Wir
segneu Euch im Namen des Hcrr i i ! " schloß sich ein
schöner Männer-^horgesang, dessen Schlußstroph.- ins-
besondere die innigen Segeuswünsche der Gemeinde
ausdrückte, ill den Worten:

Drum flehen wir mit Herz nnd Mnnd:
Gieh, Herr, I h m Deinen Segen,
Segil' I h n in Seinem Herzensbuud,
Scgu' I h n auf allcn Wcgen!
Strömt über I h u Dein Segen ails,
So wird in I h m Se in ganzcs Halls,
S e i n Vol l gesegnet werden.

Die zahlreiche Versammlung, welche sich während
dieses Gesanges erhoben hatte, betete bei demselben,
o wie hei dem daraus folgenden '̂ eNgebet andächtig

mit. nnd verließ sodann in freudig gehobener Stim>
muiig das Gotteshaus.

Oesterreich.
W i e n . 2it. April. Die „Oesterr. kaiserliche

Wiener Zeitung" enthält Nachstehendes in ihrem amt-
lichen Theile:

Se. k. k. apostolische Majestät haben alls Anlaß
Allerhöchstihrer Vermälung mit Allerhöchster Entschlie-
ßung vom ll). April d. I . nachstehende, in Folge po-
litischer Verbrechen der Freiheitsstrafe verfallene Fc-
stuugsstrafe theils gänzlich zu begnadigen, theils ihncu
einen Theil der Strafzeit allergnädigst nachznscheu
gerubt.

Hierauf folgen :^!<i Namen voll Festungssträf»
lingen, welche zum Theil gänz l i ch begnadigt wur-
den , Audcrcn die H ä l f t e d e r z u er k a n n t e n
S t r a f z e i t , und noch Andcren die H ä l f t e v o m
Rcstc dcr S t r a f z e i t nachgesehen wurde.

Sodann baben Seine k. r. apostolische Majestät
anznordneu geruht, daß alle am 24. April d, I . lM
den Militärgerichten wegen Majestätsheleidigung noch
anhängigen 'Untersuchungen, ill so weit nicht noch e "
anderes Verbrechen damit verbnnden ist, eingestellt,
nnd hezüglich jeuer Verhafteten vom Militärstandc.
die wegen minder schweren Verbrechen eine FestungS«
oder Schaiizarbeilsstrafc ahziibüßen hal'en, die gcclst'
ucteu Begiladignngsailträge Allerhöchstihnen nachtrag'
lich lllit dcr möglichsten Beschleunigung nntcrbrcttcl
werden. „ , ,.

Endlich haben Sc. k. k. apost. Majestät lmt al
lcrhöchstcr Entschlicßung vom 20. AprU d. I . « ^n
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dividum des Ottochaner Gränz-Infantcrie-3tcginlellts
die wegen des Verbrccheils der Mcntcrci im I . ^8«1
zu mehrjähriger Schmlzarbeit venlrthcilt waren, den
Rest ihrer ^ Strafzeit nachzuschcn geruht.

3g icn 2 l . April. Der Andrang von Frem-
den die zur' Vermälnngsfeier Sr. Maj. des Kaisers
hier ankommen, ist seit zwei Tagen der Art daß die
Eisenbabnzüge in Folge Ueberfnllnng der Waggons
mit Passagieren die Fahrzeit regelmäßig einschalten
außer Stande sind. So ist der Prager Pcr,onenzng
um anderthalb Stilndcn, und der hcntige Postzllg nin
zwei Stlinden verspätet hier eingetroffen. I n dcn>
meisten Wischenstationen fehlte es an Waggons zur
Unterbringnng der Reisenden, dic in so bedentcnder
Zahl noch nie vorgekommen sind.

Deutschland.
F r e i b n r g , 1^. April. Ans die Minijterial-

I i lstrMion an die Aemter von: 27. März erfolgte
^nachstehende Generale des erzbischo,1ichen Ordi-

st m'p. il'r l.ngel'orsalll zli iem. Sie weroen die,e
W iaer!mg dadnrch motiviren, daß alle Kotholiten und
insbesondere nnscr Klerus darnbcr zll wachen haben,
damit die Kirche Gottes keinen Schaden leide; also mcht
zllgcben oder gar dazn mitwirken können, wenn nicht
kirchliche Behörden über das Vernlögcll der Kirche
verfügen nnd der Kirche ihr dcßfallsigcs Recht entzie-
hen wollen Sollten Geistliche die berührte weltliche
Anordnung stdon vollzogen haben so werden ste aus^
aefordert sofort der weltlichen stelle zu erklären, daß^
sie den, 'Rechte der katholischen Kirche auf Verwen-
dung nnd Verwaltung ihres Vermögens durchaus
nichts vergeben wollten. I n allen das Recht der Kirche
berührenden Fällen haben die Dekanat-Psarramter vor!
dem Vollzüge weltlicher Anordnungen m .vlnlunst Un,ere
Weisnng einzuboleii. Dieß ist schleunigstmoglich allen
Pfarrämtern des Kapitels gegen ander vorzulegende
Bescheinigung mitzutheilen, nber den Vollzug dle,er
Verordnung genall zu berichten und Zuwiderhandelnde
sofort auber anzuzeigen. gez. ' I ' H c r m a n n."

Eiu zweitereS späteres Cirkular besag!:
„ErzbischöfiicheS Ordinariat. Freiburg den l i .

April 1tt->4. An ' sänmttliche erzbischöfliche Dekallc.te
badischen Antbeils ist znr Eröffllliilg au ibre Geistlich-
keit zn erlasseu. — Es ist zur Anzeige gekommen,
daß vom qroßherzoglichen Ministerium des Innern an
sämmtliche Aemter'nnterm 2tt. März ein Erlas; er-
gangen sei. in welchem nuterstellt wird, daß katholische
Geistliche, welche aus Anlast des Kirchenstreites mit
Geldstrafen belegt worden sind, nin deren Nachlaß bitt-
lich eiugekonmien seien oder einkommen werden. Da
aber eine solche Vitte die Anerkennung der Gerechtig-
keit der verhängten Strafen in sich schlickn würde,
nnd da es ferner eines katbolischen Geistlichen un-
würdig wäre, nicht für seiue Kirche ein Opfer brin-
gen oder zeitlichen Schaden leiden zu wollen, so spre-
chen Wir gegen Unsere Geistlichen das gerechte Ver-
trauen aus, daß sie eine derartige Vitte weder ge-
stellt haben, noch jenmals stellen werden, mn so we-
nigcr, als wirklich bedürftige Geistliche von Uns nicht
im Schaden gelassen worden sind, oder werden gelas-
sen werden. ' (gez.) ^ H e r m a n n .

Italien.
" Die Waldservitut auf Krongütcr der Insel Sar-

dinien ist aufgeboben wordeu. I m Königreiche Nea-
pel finden sebr bedeutende Ankäuse von Heu und Strob
für Rechnung der Armeelieferanten nach der Levante
Statt. Die Ausfuhr dieser beiden Artikel, welche
früher zollfrei war, ist mm besteuert wordeu.

Dänemark.
Die „Hamb. Naehr." bringen folgende telegrab.

Depeschen:
Kope n h a g e n, 1 ^. April. Sehr wichtige De-

peschen sind gestern von Voudou mit einem Seeoffi-
ziere, dem Sohne eines Grafen, für Admiral Rapier
hier angekommen nud sofm-t mit selbigem Offiziere
per ^Ertradampfer weiter befördert worden. I n der
Kjö'ger Buel't liegen immer uoch qrgeu 12 Schiffe.

K o p e n h a g e n , >0. April, Abends. Die engl.
Fregatte ist fo eben uoln Geschwader des Admiral
Plnmridge angekommen; derselbe hat 5 Prisen mit
^efmigenen genommen.

K o p e n h a g e n , !>!. April, Nachmittags. Die
sechs (die vorstehende Depesche spricht von nur füuf
schiffen) von der englischen Flotte im finnländischen
Meerbusen und in der Ostsee genommenen Schiffe
und Finnlands, die mit Salz, Olivenöl, Früchten
und Wom beladen sind. Einige dieser Schiffe sind
Uwz ueu und werthvoll und liegen jent in der Kiöge-
Vucht.

Der „Ostscc-Ztg." wird telegraphisch gemeldet:
M c m c l , 1?. April. Das russische Barkschiff

„Industrie", Kapitän Fühl, welches mit Salz nach
Riga bestimmt, gestern mit 4 anderen russ. Schiffen
von hier in See ging, ist so eben nnter ii Mann
starker englischer Besatzung hier wieder in den Hafen
gebracht. Dieses Schiff ist gestern von der englischen
Korvette „Conflict" im See angehalten nnd die ganze
rilss. Besatzung an Vord der Korvette genommen wor-
den. Gegenwärtig. Mittags 1 Uhr 30 Minuten,
steuern vier russische Schiffe uuter englischer Flotte
nach Memel zu, die Korvette ,,(5onM" ist iu See sichtbar.

Mit diesen Berichten scheiut folgende Mitthnlung
alls Lübeck, 17. April, in Verbindung zu steheu:
„Die Fcindscligkeitcn haben in der Ostsee rasch ihrxu
Aufaug genommen; der Führer eines von Stockholm
hier diesen Morgen angelangten Schiffes berichtet
nämlich, vier englischen Dampfern begegnet zn sein,
welche acht geuommene russische Kauffahrer im
im Schlepptan hatten. Eben so sah Kapitän Rams-
den, vom königl. dänischen Postdampfschiff „Eidcren"
anf der Höhe von Boruholm einen englischen Dam-
pfer zwei Schiffe unter russischer Flagge schkppend;
ein finnisches Segelschiff, welches Kohlen für die eng-
lische Flotte geladeu hatte, war von Kjöge hierher
verwiescn nnd langte diesen Vormittag in nnserm
Hafen an."

Die Zahl der in der Ostsee befindlichen Schiffe
beträgt gegenwärtig (mit Ausschluß des „Austerlip")
40 mit l«04 ^anoueu und etwa lii.000 Manu;
darunter sind >>i Linienschiffe, 10 Fregatten erster
Klasse uud ^ zweiter Klasse. Von diesen 40 Schiffcu
krcllzen an l̂  Fregatten nnd Schraubcndampfschiffen
^von U bis zu 'ill uud 40 Kanonen schweren Kalibern)
int fiunischeu Meerbusen, und bewachen mit Admiral
Plumridgc die Häfen von Hclsingfors und Neval. Von
den übrigen sind etwa 22 große Schiffe, einschließlich
des „Duke of Wellington," uuter Rapier nach dem
Gottska-Sund, nördlich vou Gothland und möglicher-
weise uoch weiter gegangen. Der Rest. nämlich 2 Linien-
schiffe uud der „Austerliy," so wie 7 Dampfschiffe und
^Fregatten, liegen bei Kjöge nnd warten auf Ordres.

Rußland.
Das „journal de St. Petersburg" veröffent.

licht folgeuden Artikel'.
„Das englische Ministerium Hal so eben die

ganze vertrauliche >torrespourenz veröffentlicht, deren
im „Journal de St. Peiersblirg" vom l^ . Februar
Erwähnung gemacht ivurde. (5s hat für gut gefun-
den, in die Zahl rieser Dokunicute nicht uur die zwi>
scheu dem kaiserlichen uud dein englischen Hose ge-
wechselten Kabinetsakten, sondern anch die geheimen
Berichte aufzunehlnen, in denrn Sir H. Seymour
feiner Regicrnng R'echenschaft von sciueu besondern
Gesprächen mit dem Kaiser abstattet' die öffeutliche
Reugier weudete fich natürlich deu lemerii vorzugs-
weise zu. Ohne zu uutersucheu, bis zu welchem Grade
der englische Gesandte sich durch ihn dominireudr
Eindrücke nnd vorgefaßte Meinungen, ohne es selbst
inne zu werden, influenziren liesi, haben Parteigrist
nnd Unredlichkeit nicht ermangelt, aus seinem Verichie
die gewagtesten Folgernngen lind falschesten Ausle-
gungen zn ziehen. Indem mau sich der Ausdrücke be-
mächtiM, von denen der Berichterstatter selbst zngc-
stebt, baß er nicht sicher sei, den eigentlichen Wort-
lant im Gedächtnisse behalten zu haben, indem man
mit gewissen flüchtigen, im Feuer und der Ungebun-
denbeit eines zwanglos geführten Gesprächs binge>
worfeuen .̂deen Mißbrauch trieb, wollte man iu deu
Wortcu des Kaisers, so wie sie ausgesprochen wur-
deu, den Vcweis für im voraus festgestellte Pläne
erblickeu, für Territorial-Arrangements bezüglich der
Türkei, mit einem Worte, für einen Theilungsplan,
den Se. Majestät England ohne Betheiligung und
mit Ausschluß der andern Höfe vorgeschlagen baben
sollte. Nichtsdestoweniger hat der Kaiser im Verlaufe
seiner Gespräche mit dem englischen Repräsentanten
nicht unterlassen, zn widerliolten Malen zn bemerken,
daß er mit England weder einen Vertrag noch ein
Protokoll abschließen wolle' daß von keinen: Plan
die Rede sei, in Folge dessen die beiden Kabineie
olme Mitwirkung und Mitwissen der andern Mächte
über Provinzen unter der Regierung des Snltans verfü-
gen sollten, daß es siel/ in seinen Gedanken um mi
bloß allemeincs Einverstäuduiß über Eveutualitäteu
bandle, welche von beiden Parteien möglichst biutan-
gebalteu werdeu sollten, mit einem Worte, um einen
bloßen Austausch von Ideen, nm das beiderseitig ge-
gebene „Wort eines Gentlement", politische Kombina-
tionen vermeiden zu wollen, die deu gegenseitigen
Interessen zuwiderlanfen würden. Diese Iusicherungeu
sind iu nicht weniger positiver Form nud Ausdrucks-
weise iu dem Memorandum ausgesprochen, daß der
Kaiser von seinem Kabinete behufs der Veautwortuug
schriftlicher 'Mittheilungen abfassen ließ, wcl!.c Mit-
theilnugen von Seiten des britischen Ministeriums
durch die Verichte des S i r H. Seymour hervorgerufen
worden waren.

Es ist daher im höchsten Grade ungerecht, mn
nicht zn sagen illoyal, in dem Beweggründe, der ocn
Kaiser veranlaßte, die in Rede stehenden Besprechun-
gen mit England zn eröffnen, die Absicht zu sucheu.
daß er diese Macht dazu bätte bewegen wollen, in
Vorhiueiii mit ihm über türkische Besimingeu zu ver-
fügen. Nichts war entfernter von den Gedanken Sr .
Majestät, als die Idee einer Thcilnng, einer durch
Autizipation bewerkstelligten Theilung. Die Blicke des
Kaisers wareu der Zukunft, nicht der Gegenwart zu-
gewendet nnd seiue Absichten ganz eventuell.

Als Se. Majestät sich so offen aussprach, giug
Seine Absicht nnr dahin, jeden Zwischenfall zn besei-
tigen, der seiner Natur nach die Intimität zu beein-
trächtigen vermocht hätte, die Se. Majestät in den
Bezicbnngen mit England erhalten wissen wollte, jeder
Differenz, jedem Mißverständnisse, jeder, wie immer
gearteten Divergenz vorzubeugen, die ungewisse, aber
mögliche Ereignisse zwischen Rnpland und Großbritau«
nien plöplich hätten herbeiführen können, wenn sie
ganz außerhalb des Bereiches gegenseitiger Berechnung
gelasseu wordeu wären.

Die beiden Höfe konnten verschiedener Ansicht
über das Näher- oder Fernerliogen der voraussichtli-
chen Katastrophe sein; welche Ansichten hat aber der
Kaiser wohl selbst für den Fall dieser Katastrophe
ausgesprochen? Er hat für Sich jeden Wnnsch und
jede Absicht aus den Besitz Konstantinopels laut in
Abrede gestellt. Er ist im Voralls auf die Verpstich«
tung eingegangen, Sich dort nicht permanent festsctM
zu wollen. Diese Dcsavouirnng, so wie diese Verpflicht
tung finden ihre Bestätigung in den Aktenstücken sei«
ncs Kabincts. Wie konnten nun unbegreiflicher Weise
Angesichts so formeller mündlicher nnd schriftlicher Er«
klarungen die englischen Minister den Muth haben,
Se. Majestät vor dem ganzen Parlamente ehrgeiziger
Begehrlichkeit und des Planes der Erobcrnng gegen
die Hallpstadt der Türkei zu beschuldigen? Ein sol»
chcs Vergessen des kaiserlichen Wortes, wozu uoch
das Vergessen jeder gebührliche!« Rücksicht in dcr gc«
gell die erhabene Person des Kaisers gebrauchten
Sprache kam, reichte sicherlich bin, um die kaiserliche
Regieruuq zu antorisireu, eiueu direkten Appel an
»as Gewissen jener Minister zu richten, indem sie sich
auf konfidentielle Mittbeilungeu bezog, die so unwi-
derleglich die Uneigenuütugkeit nnd die Reinlieit der
politischeil Ansichten Sr. Majestät beurkunden.

Es ist nicht nur die Natur und der Beweggrund
Seiner Eröffnungen willkürlich verkannt und ver<
fälscht worden, sondern man hat sich ihrer auch als
Waffe zn bedienen gesucht, iudem man die andern
Mächte zu überreden bemübt war, daß der Kaiser sich
bei diesem Anlasse nur darum vorzugsweise an Eng-
land gewendet hatte, weil er ihren Meinilngen nud
ihren Interessen nicht Rechnung trug.

Wir werden uus mit der Bemerkung begnügen,
daß die ill Rede siebenden Gespräche den Souveraiuen
von Oesterreich und Prenßen auf eine vertrauliche
Weise zur Kenntniß gebracht worden sind. Was Frank-
reich betrifft, so ist es nöthig, sich daran zu erinnern,
daß die Zeit, als jene Uuterredungeu stattfanden,
ganz geuau diejenige war, ^vo dirfe Macht uns in
Koustautinopel, iu Bezug ans den Besitz der deiligen
Stätten; die Schwierigkeiten in den Weg legten, die
allmällig die gegenwärtige Krisis herbeigeführt babeu
und wo der französische Gesandte iu der Türkei seine
ganze Thätigkeit aufbot, nm dort unsern Einfluß zn
veroräugeu. Unter solchen Umständen und später, als
Frankreich Alles anwendete, nm England zu einem
feindseligen Handeln gegen uus zu vermögen, war es
nur zu uatürlich, daß der Kaiser rs uiclit für geeig»
net hielt, das Kabiuet dcr Tuilerien in seine vertrau«
lichcu Mittheilungen au die britische Regiernng einzu-
weihen, ohne daß man deßhalb angeben kaun, daß er
die Absicht gebabt babe, es von einem auf das even-
tuelle Schickfal des Orients bezugnehmenden Einver»
stäuduisse auszuschließeu, iudem es sich, wie man ge-
sel'en bat, keineswegs lim eine Tbeilnng der Türkei,
ja selbst nicht um irgend eine unter der Form eines
Protokolls oder Vertrages abznschließende Transaktion
gedandelt bat.

Diese knrzen Bemerkungen werden binreichcn, lim
Alles das anf feinen rechten Wertb zurückzuführen,
was die Böswilligkeit Falsches uud Beleidigeudes der
Sprache Sr. Majestät des Kaisers uuterschoben hat.
,m den Allgen liupartei'scher Männer wird ans der
geschehenen Veröffentlichung nur ein Zcllgnist hervor-
gebeu: der Mißbranch eiues edrlinüthigen Vertrallens,
welches nicht gehörig geschäht worden ist, und die
Ungerechtigkeit des Argwohnes, welchen mall zum
Vorwand eines uuheilvollen Krieges nimmt, dcr ohne
ihn gar keine Ursache haben würde."

" B e r l i n , 22. April. Der ton. preußische
Gesandte v. Rochow am Hofe zu Petersburg ist
daselbst am 20. d. M. Morden.

' L o n d o n , 22. April. Dem Vernehmen nach
hat der k. preußische Gesaudte Ritter v. Blinstn seine
Demission nach Berlin eingesendet.

Druck und Verlag iwn I . Bambcrg in Vaibach. — Verantwortliche Nedaetcurc: I . v. Kle>nn,al),r ^ <> -^ "<" " " ' „ ,



V örsen ber icht
aus dem Abendblatte der österr. kais. Wiener-Zeitung.

Wien 22. Apri l M i t t ags , Uhr.

I n Folge bcS »amhaftcn Rückganges dcr Konsols gestaltete
sich die Vörsc bci sehr beschranktem Gcschafssvel'lehre im Allge-
meinen etwas ftmicr.

5 °/a Metall, hielten sich ziemlich unucraudtrt, zwischen
85 ' / . und V,.

4 '/, °/„ Metall, wurden mit 7s '/, verkehrt.
1»34er kose wurden mit 224, l«39er Lose mit N 9 ' / .

bezahlt.
Vans- und Dauchfschiff-Aktien matt.
Nordbahn - Aktien variirtm zwischen 226' / . und 225'/.-
Fremde Wechsel und Komptanten zogen bci größerem Äc-

darfc an.
Amsterdam. — Augsburg 13<» '/,. — Frankfurt 136 '/..

— Hamlmrg 102. — Livorno. — London 13.22. — Mailand
1I!3'/,. — Paris I6 l '/,.
St<latSsch»lduerschrcibungeu zu 5"/, 85°/,—85'/,

dctto „ 8. ü. „ 5 ' / , UU—112
detto „ „ ^ 7, 7o 7 6 ' / , - ? « V .
detto .. .. 4° / , 6«,'/^—70
dctto v .J . 1850 m. Rückz. <̂ "^ 8U—89 '/.
detto 1852 ,. 4 7«. 87'/,—«8
detto verloste 4"/» - . __
detto „ 3 7» Z5 ' / , - 56
detto „ 2 7, 7o ^3' / . -« ' / .
dctto „ 17« - — '
dettozu57«>mAuSl. verzinst, — —

Grundmtlast.-Oblig. ' . ' l . Oester. zu 5 «/, 84-84 7,
detto anderer Kronläüdcr 83' / .—83'/ ,

Lotterie-Anlchen vom Jahre 15A4 224—224 7,
detto detto 183U UU7.—«20

Vanco-Obligationen zu 2 7, «/g 57 -58
Obligat, des L. V. Vl„l. v. I . tt<5U zu 57« W 7,—100
Banl-^ktieu mit Bezug pr. Stück 1ll15—12W

detto ohne Bezug 1050-l«52
detto neuer lHmisfio» !>38—!!4U

Eöcomptebaut-Aktien U ^ 7 , - 9 1
Kaiser FerdmandS-Nordbahu 225 7,—22^ V,
Wien-Gloggmtzer — —
Audweis-«mz-Gmuudner 258—2N<>
Preßb. Tyru. Eisenb. l . Emiss. — -

2. „ mit Priorit. — —
Oedcnburg-Nirnrr-Ncustädter 5<—-54 7.
Dampfschiff-Aktien S40—/>42

detto N . Emission 530—532
detto 12. do. 510-515
dctto deS Lloyd 5?«—580

Witner-Dampfmühl-Aclicn 129—13t)
6omo Neittschcine 13—13'/
Wcrhäzy 40 N. Lose 80 7 , - 8 1
Wiudischgräh-Losc 28 7 , -28 ' / .
Waldstein'sche ., 2l>-2» 7.
Ktglevich'sche „ 10 7 . - ^N
Kaiser/, vollwichtige Ducatm-Agio 41—41 7,-

Telegraphischer <3vnrs« Bericht

der Staatspapiere vom 24. Apr i l l854

Staatsschulbverschreibungcn . zu S pl5t. <in GM.) «5 5/16
detto 4 1/2 „ „ 76 l/2

Darlelien >»l! Vellosu»,, u. I . l »3^, ,ür 100 fi. . . 224
detto detto 183!). ., 100 „ . . I l l ) l/4

Obligationen des looibard. v,»et. AnlehenS
vom I . 1850 zu 57» 100 1/2 «. in E. M.

Acticn der Niederösterr. CScomptĉ Gc-
s e l l s c h a s t p r . S t ü c k z u 5 0 0 , 1 . . . . 4 5 3 3 / 4 st. i n l 5 . V i .

Äaxl-Vlctll,,. l>r. Stil.l «202 si. „ i (5, M.
Actieu der Kaiser Ferdinands-NlN'dl'ahu

zu «000 ft. ẑ. M 2240 i l i n C M
Actieu d,r österr. Donau-Dampfschifffahrt

z» 5,00 N. (5. M 530 N. in (5. M.
Uctien des österr. Lluyd in Triesl .

zu 500 sl. «. Ü)i 583 3/4 sl. in <5. M

Wechsel-(Zours vl>m 24. April »854

Amsterdam, für M ' Holland. Guld., Nth!. 115 1/2 2 Monat.
AugSl'urg, für 100 Gulden Hur., Guld. 1^7 t / t Bf. Uso.
Frank,»>! >,,M,, ^ül l^»»,l, ,,<d>, ^ j . i ^

eins W,>hr, »,. 2H l / i , i , kus!. "'ill».» 137 Vf. 3 M^uai.
Hamt>»tg. ,,>r NX» Mark Van^, Gulden 102 </2 Bf. 2 Mmial.
Livoruo, für 300 ,toseli»,>che ^ i n , Guld. 133 3/4 2 Ml'»al.
Lonoo», ,nr 1 Pfund Sl»,!iug. ^ulocn 13-25 Vf. H Mon.'<.
Miüand. fiir 300 Oesterr.ich. ^ i , . , G„!b, 135 2 Ml'N.,t.
MarjeÜle, ,i,r 300 stra»f.», Guli', . »62 l/» 2 Ml,'»>,i.
Paris. ,,n 300 Franken . . Guld, 1<>2 l/4 Vf. 2 Monat.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laidach am >». April l854.

Marktpreise, M.gazms.

Ein Wiener Metzen ^ " ' ' ^

^ l ^ j kr. 'Ij'fi'." kr,

W e i z e n . . . _ ^ 8 16
K u k u r u t z . . . — _ _ 5 5 4
H a l b f r u c h t . . 6 5 4 ß 5 4
K o r t , . . . . — — 6 5 0
G e r s t e . . . . 4 4 4 5
H i r s e . . . . — - " 5 2 0
H e i d e n . . . — — !̂ 4 2 0
H a f e r . . . . - - 3 -

3. 632. (i)

V r 0 g r a m m
ü b e r d i e

in der statutenmäßigen allgemeinen Versammlung
der k. k. «andwirthschaft Gesellschaft in Laibach

! zur Verhandlung kommenden Gegenstände.
( D i e S i t z u n g f indet in dcin großen s a a l e des S t a d t m a g i s t l a t e s S t a t t u n d beg inn t u m

!> U h r V o r m i t t a g s ) .

1. Orvffnunstsredo des Präsidenten.
2. Bericht des Centralauöschusses über die Wirksamkeit der Gesellschaft seit

der letzten allgemeinen Versammlung.
3. Vorträge der Fi l ialen oder einzelner Gesellfchaftmitglieder, nach Maßgabe

des K. 21 der Statuten.
4. Antrag zur Hebung der Nindvichzucht in Kram.
5. Aneiferung zum vermehrten Anbau der Hz'ilseufrl'ichte.
6. Ueber die Wichtigkeit der ) lvrondiruuft oder Zusammenlegung der Grund-

stücke.
7. Bericht über die Bewirthschaftung des gesellschaftlichen V^rsuchshofcs und die

Leistungen der Hufbeschlag- und Thierarzlleischule in Laibach im ver-
flossenen Jahre.

8. Vortrag der Gescllschaftrechnullg im verflossenen Jahre und des Pral imi«
nars j)i-o 1ttä4.

9. Zuerlennung der Gesellschaft-Mcdaillell an verdienstliche Obstbaum- und
Maulbeerbaumzuchter.

10. Wahl dreier Mitglieder des Central-'Ausschusses an die Stelle der statutenmä-
ßig austretenden Herren Schmid t , Mal i tsch und Ambrösch, welche
nach .̂ . 28 der Statuten wieder gewählt oder durch Neugewählte ersetzt wer-
den können.

11. Wahl ueuer Gcsellschaftmitglieder.

Vom Cmtrale der k. k. Laudwirthschaft-Gesellschaft in Laibach
am 2:j. April 18X4.

Z. «16. (2)

Nachricht.
Nachdem ich <n«s c>em gegcinvarligei, Homp^ig-

nie-Geschäfte austrctt, so beehre ich mich zugleich
mit der ergebene« Anzeige, daß ich von Gcmgi an
ein neues Geschäft mUrr m e i n e m F l a m e n errich
t»n, und auch mich Aenderung des gc^enwätt!^:'
Loealcs am (^^ngreß - Platze jenes im Hluisc des
Herrn BedNlNz <nn Blugplatzc beziehen ive>de.

Indem ich dieß zur Veranlassuilg nehme, meî
ncn verehrten Gönnern meinen wällnsten D^nk f ln
das bisher geschenkte Zutrauen zu zollen, enipschle
ich micd fermrs eincln gütigen zahlreichen Zlispiuchc,
dcm ich auch durch Pwmple und billige Bedienung
bestens zu entsprechen mich stets bemühen werde.

A n t o 11 C e u o »,
Mannskleidermachtr.

Z. 609. (8)

Hehr bcachtenswerth fnr
Damen!

Die Gefertigte! gibt sich die Ehre, e i nem

Y o h c n ?ldel u n d v e v e i h r t e n P u d l , c u m

die elgrbenstc Anzeige zu machen, d^ß ste von

«hler nach Wien unternommenen Reise am 27 .

d. M . m>t einem reich ajsorcirten Lager von

neuesten Strol)- und SeidenHuten, so wie Sei-

dendä'ndern nach der modernsten Fa<^on, zurück«

kehren wird.

S ie bittet daher unter Zusicherung der billig-

sten Preise um ^cnei^ten Zuspruch.

Strohhüte zum Waschen, Putzen und Mo-

derr.isirrn werden, wie bekannt, gegen billigst

und schnellste Bedienung übernommen in der

Tycatergafse Nr . l 8 , im zweiten Stock,

Nosalia Dorfmcister.
Z. «33. ( l )

Marien Bad in Laibach.
Der Gefertigte macht die ergcbeMe

Anzeige, daß die Badeanstalt vom 1.
Ma l an eröffnet wlrd. Zur Aus-
wahl sind Slem- und Holzwanmn,
nebst zwei Touche-Apparaten bereit.

K o sch i e r.

i Z. 620. (3) Nr. 3676'

E d i c t .
Von dcm k. k. Bezirksgerichte 1. Seciiu» zu

Laioach wird l)tk«n,it gegeben, daß am ^. und l8 .

M a i d. I . , jedesmal um 9 Uhr vormi t tags, bei

einer Wohnpartei in dem Hause Nr. 37 in dcr

Thealergasse. oi< öss.ntliche V.lsleigerung vun Fa l )^

niss.il, im Schatzungswcrthe p l . 94 si. 24 kr, stalt-

sinden werde, und daß die F.,l)rnissc bei der ersten

F.ildietung nur um oder ü'der den Schätzungswerth,

l.'ci der zweiten aber auch unter demselben werden

hixtangegebcn wcrden.

Laibach a,n 12. Apri l »854.

Z. 622. (2)

Auf dcm Gute Kroisenegg
sind cii'^ 290 ^entüer edles
Heu zu verkaufen.
Z. <'30.
J in Verlage dei' lloter^'ich!'»'^!! ist eischiVllen und in

allen Blichhaüdlüiigei, zu haben:

Festgabe
zur Vermählungsftier

Kaiser Frauz Josef I .
mit dei

Prinzessin Esisatiell), herzagill in Naiem.
M i t

I 11 l ls t ra t io n c n u»d N a » d ^ e i ch n u n ge »,
^ e s t s s V l l ß (»ach der östeireichischc» Volksmelodie) oon

' ^ * , in i i Nandzeichlningl'n ^o» ^' . S c h e u r e n ;

Portrait des Kaisers Franz Josef «. (nach
dcr Bi,ste oon I . H a l b i g ) , m>r Randjeichliungell
von F. K a li i h ;

Portrait der Prinzessin Elisabeth Herzog'"
i» ^ a i e r « (nach dn' '<i?li>ic vc>„ I . H a l b i g ) , mi r

Rai idzr ichxnngel , o^n ^ , K a i i i l ) ;

(5hronik der Hänser Ha l , sburg nud W t t -
telsbach. und

Ul^zx!'»'»»!!^ für 5as P,^!,ofo,t^ von ?l»to" W a l -
leiste i n , mit Nandzeichmma/!, rc», F. Bau«»-
^ a r c e ».

Ein Bogen ron acht Folws îcen.
(pre is 12 kr.

Leipzig, Erpedition der Illujlrittcu Heilung.


